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Junge Stiftung weist nach, dass Ältere fit genug für die Arbeitswelt der Zukunft sind

Das negative Bild vom Alter in unserer Gesellschaft ist falsch

Köln. „Alter als Chance“ ist das Motto des zur Zeit stattfindenden 8. Seniorentages in Köln. In zahlreichen Foren und Workshops sollen die Vorzüge Älterer unter Beweis gestellt werden, denn in unserer Gesellschaft bestimmen immer noch negative Stereotypen das Bild vom Alter. Doch das gängige Vorurteil, dass Ältere per se weniger leisten als Jüngere ist wissenschaftlich längst überholt. 

Dies ist die einhellige Meinung, die namhafte Experten aus Neurologie, Arbeitswissenschaft, Medizin, Sportwissenschaft und Psychologie bei der Tagung „Generation 60plus – tauglich für die Arbeitswelt 2020?“ der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung aus Köln vertraten. Erstmals haben Vertreter aus unterschiedlichsten Bereichen die Thematik diskutiert. Die Ergebnisse der Tagung sind nun in einem Tagungsband zusammengefasst und ab sofort erhältlich. 

Im Mittelpunkt dieser ersten Tagung der noch jungen Stiftung stand die Frage der Leistungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen. Das Defizitmodell des Alters, indem unterstellt wird, dass die Leistungsfähigkeit grundsätzlich abnimmt, ist immer noch die weit verbreitete öffentliche Meinung. Gezeigt wurde aber, dass die Leistungsfähigkeit ein individueller Parameter ist und somit eine individuelle Betrachtung erfordert. 

Die Empfehlung ist, von einem Stärken- bzw. ressourcenorientierten Ansatz auszugehen, der es möglich macht auch im Alter Stärken zu entwickeln und Leistung zu erhalten. Alle Teilnehmer der Tagung haben einstimmig bestätigt, dass ältere Arbeitnehmer durchaus genauso leistungsfähig sind, wie ihre jüngeren Kollegen. Ältere Arbeitnehmer leisten eben nicht automatisch weniger als jüngere – in vielen Bereichen bringen sie sogar erhebliche Vorteile mit. Erfahrungswissen, Zuverlässigkeit und soziale Kompetenz, sind hier als Beispiel zu nennen. Diese Potenziale des Alters werden heute in der Arbeitswelt kaum bzw. unzureichend genutzt. 

Wie diese individuellen Maßnahmen jedoch aussehen müssen und können und welche spezifischen Trainingsmethoden greifen, ist weitestgehend unklar. Hier gilt es in Zukunft anzusetzen.
Besonders im Hinblick auf den demographischen Wandel und die Zunahme des Anteils älterer Arbeitnehmer in den Unternehmen wird es für die Zukunft immer wichtiger, spezifische Methoden zum Erhalt und zur Steigerung der Leistungsfähigkeit zu entwickeln und zu erforschen.

Diese Thematik soll eine weitere Tagung, die für Anfang nächsten Jahres geplant ist, aufgreifen, um weitere Impulse und Anstöße zu geben. Nähere Informationen hierzu wird es in Kürze auf der Homepage der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung geben.

Detaillierte Informationen zur Arbeit der Marie- Luise und Ernst Becker Stiftung und die Dokumentation der Tagung finden Sie im Internet unter www.becker-stiftung.de.
Um Belegexemplar wird gebeten.
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